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IUCN und SSC (1998):  

 

Wiedereinbürgerung  (Re-introduction ) ð ăDer Versuch eine Art in 

einem Gebiet einzuführen, das einst Teil des historischen 

Verbreitungsgebietes war, wo sie aber ausgerottet wurde oder 

ausgestorben ist.ò 

 

Wir sprechen synonym von Wiederansiedlung  

1. IUCN -Richtlinien für Wiedereinbürgerungen  



Å Grundstock für die Bildung einer freilebenden, langfristig 

überlebensfähigen Metapopulation  

o die ausgestorben (oder ausgerottet) ist  

o innerhalb des ursprünglichen Lebensraums/Verbreitungsgebietes  

o langfristig minimales Management  

Å Vernetzung der bestehenden Vorkommen ( genetischer Austausch)  

 

Č Langfristiges Überleben der Art sichern  

Č Erhaltungszustand der GBU (schneller) verbessern  

Č Erhaltung und Förderung der Biodiversität  

Č Sensibilisierung für den Naturschutz  

 

2. Ziele der Wiederansiedlung  

http://b.static.trunity.net/ 



3. Vernetzung Nördliches Weserbergland  



 

3. Vernetzung Nördliches Weserbergland  
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Å Jahr 2000; nicht autorisierte Wiederansiedlung; knapp 50 fast 

ausgewachsenen Kaulquappen; in aktiven Steinbruch (Anonymus)  

4. Erfahrungen aus dem Nördlichen 

Weserbergland  

Fang -Wiederfang NABU  

* Sichterfassung Planungsbüro abia  

** Sichterfassung NABU  



Å Jahr 2000; nicht autorisierte Wiederansiedlung; knapp 50 fast 

ausgewachsenen Kaulquappen; in aktiven Steinbruch (Anonymus)  

4. Erfahrungen aus dem Nördlichen 

Weserbergland  

Fang -Wiederfang NABU  

* Sichterfassung Planungsbüro abia  

** Sichterfassung NABU  
Č Population auf  niedrigem Niveau stabil (!)  



 

4. Erfahrungen aus dem Nördlichen 

Weserbergland  

Č Kleine Anzahl von Ausgangstieren  

Č Intensive Bewirtschaftung (möglicherweise höhere Mortalität)  

Č Geringe Anzahl an Tümpeln (n = 22)  



 

Praktische Maßnahmen 19.11.2013  



 

4. Erfahrungen aus den Niederlanden (Bosman 

et al. 2013)  



Vorbereitende Machbarkeitsprüfung/ -studie  

Å Genetische Variabilität, Autochthonie  

Å Detaillierte Kenntnisse zum Status frei lebender Populationen 

(Spenderpopulationen/ -tiere)  

Å Sachkenntnis  

5. Methodik ð IUCN-Kriterien für 

Wiedereinbürgerung  

Knorr (2014) 



Spendertiere für die Wiederansiedlung  

Å Abstammung ursprünglicher Tiere von wild lebenden Populationen  

Å Entnahme von Individuen darf keine Spenderpopulation gefährden  

Å Bestand in menschlicher Obhut muss genetisch korrekt gehalten 

werden  

Å Tiermedizinische Untersuchung (Genetik, Chytrid ) 

5. Methodik ð IUCN-Kriterien für 

Wiedereinbürgerung  



 

Pot. Spendertiere 20.06.2014  

Č Kaulquappen/Laich aus austrocknenden Gewässern  

Č Adulte Spendertiere aus stabilen GBU -Populationen  

 

Č Verlustarme Aufzucht in Menschenobhut  

ČWiederansiedlung vorgezogener Kaulquappen ( captive  breeding ) 

Č Umsiedlung von ăAustrocknungsopfernò 



Prüfung der Beschaffenheit des Wiederansiedlungsgebietes  

Å Historisches Verbreitungsgebiet  

Å Keine Restpopulation (Krankheiten, Zerstörung der sozialen 

Strukturen, Einführung fremder Gene)  

Å Gründe für das Aussterben bekannt und beseitigt  

Å Langfristige Sicherung der Flächen  

Č Vermeidung von Verfüllung und Aufforstung in entsprechenden 

 Bereichen  

 

5. Methodik ð IUCN-Kriterien für 

Wiedereinbürgerung  



Habitatqualität  

Å Aquatischer Lebensraum  

o Laichgewässer  

o Aufenthaltsgewässer  

 

Å Terrestrischer Lebensraum  

o Offenboden/ Rohboden  

o Waldbereiche  

o Winterquartiere  
 

Č Strukturreichtum (!)  

 

5. Methodik ð IUCN-Kriterien für 

Wiedereinbürgerung  



Legitimationsprüfung  

Å natürliche Besiedelung des Areals mittelfristig schwierig  

Å langfristige Möglichkeit einen Verbindungskorridor zu 

bestehenden Populationen herzustellen  

Å ausreichende Tragfähigkeit (carrying  capacity ) des 

Wiederansiedlungsstandortes für den Aufbau und Erhalt einer 

langfristig überlebensfähigen (Meta -)Population  

 

Č Wiederansiedlung als Artenschutzmaßnahme  nach Art. 16 d) der 

FFH-Richtlinie  

 

5. Methodik ð IUCN-Kriterien für 

Wiedereinbürgerung  

© karch  2007  



Å Sachkenntnis: Naturschutzpraktiker vor Ort, Genetiker,  Züchter 

etc.  

Å Universitäten, Tiermedizinische Einrichtungen  

Å Behörden: Landesamt , Naturschutzbehörde, Eigentümer, Pächter 

(Genehmigung)  

Å Beteiligung weiterer Akteure (Jagdpächter etc .) 

 

Č Bildung einer multidisziplinären, projektbegleitenden 

Arbeitsgruppe (PAG)  

Multidisziplinärer Ansatz  


